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Bekanntmachung
betreffend die Abhaltung der friibjabrrlrstltroll-
Uersammliiitgeit m  im Unterla&nKreis des

Eandwebrbezirks Oberlabnstein.
An den Kontrollversaminlungen haben teilzunehmen:
I . Sämtliche noch nicht einge st eil¬

ten Unteroffiziere und Mannschaften
der Refe rve , Land - und Seewehr I . und
II . Aufgebots , der Ersatz - Reserve und
des ausgebildeten Landsturmes.

Es sind dies nicht nur diejenigen felddienstfähigen
und garnisondienstfähigen Leute , welche seither eine Ein¬
berufung noch nicht erhalten haben , sondern auch

a) die vom Waffendienst zurückgestellten,
b) die als unabkömmlich anerkannten,
c) die zeitig garnisondienstunfähigen,
d) solche, die bereits einberufen , aber auf Reklamation,

als dienstuntauglich oder aus sonstigen Gründen
wieder entlassen worden sind,

e) die als zeitig und dauernd anerkannten Ren¬
tenempfängerund Invaliden , die nach dem 1. Au¬
gust 1869 geboren sind , mit Ausnahme der
dauernd Ganzinvaliden,

f) zeitig oder dauernd vom Heeresdienst befreite oder
entlassene Leute , sei es aus gewerblichen Gründen
oder zur Arbeitsleistung bei bestimmten Firmen,

g) die zur Disposition der Ersatzbehörden Entlasseneit.
II . Sämtliche noch nicht einge st ellte

un ausgebildete Land st urm pflichtige
d es I . u n d II . Aufgebots , soweit sie be¬
reits gemustertsind.

^ Es sind dies die Jahrgänge 1859 bis einschließlich
1875 und diejenigen unausgebildeten Landsturm-
pflichtigen von älteren Jahrgängen , die in anderen Be¬
zirken bereits gemustert und nach der Musterung im
Kreise Unterlahn zugezogen sind.

Auch haben teilzunehmen:
a) die hinter die letzte Jahresklasse des Landsturins

I . Aufgebots zurückgestellten,
b) die zeitig garnisondienstunfähigen,
c) solche Mannschaften , die bereits eingerufen , aber

auf Reklamation , als dienstuntauglich oder aus
sonstigen Gründen wieder entlassen worden sind,

d) zeitig oder dauernd vom Heeresdienst befreite oder
entlassene Mannschaften , sei es aus gewerblichen
Gründen oder zur Arbeitsleistung bei bestinimten
Firnren.

III . Sämtliche sich zur Zeit der
Ko n t r o l l v e r s a mm I u n g auf Urlaub be¬
findlichen Unteroffiziere und Mann¬
schaften.

Ein goldenes Wutterherz.
Roman von Erich Ebenstem . 28

Sie werde ja selbst barmherzig sein, und wenn sie ihn
liebe , dafür sorgen , daß auch er sie manchmal für sich
allein habe — ihrer Kindespflicht wolle er nicht in den Weg
treten!

„Als ob Mama je gekommen wäre , wenn D » daheim
warst !" warf Assunta ein , aber ihre Stimme klang schon
bedeutend weicher . „Sie war ja stets rücksichtsvoll I Nur jetzt,
wo sie ganz allein lebt , müssen wir uns mehr ihrer anneh¬
men . Unsere Liebe ist ihr einziges Glück, das mußt Dn doch
begreifen ? Und es wäre schrecklich, wenn Kindesliebe nur
eine Pflicht iväre !"

Er begriff plötzlich alles , was sie wollte , nahm sie ans
den Schoß , und überschüttete sie mit zärtlichen Worten und
Liebkosungen.

Und langsam , ohne daß sie es merkte , senkten sich wieder
rosige Schleier über ihr Götzenbild , daß es anssah , ivie ein
wirklicher Gott —

Nach einer Weile sagte sie noch, den Kopf an seine Brust
gelehnt : „Und das mit dem Alter , gelt , ivar nicht Dein
Ernst ? Alt sein ist an sich schwer, denn es heißt Verzicht auf
ollen Linien . Aber das kann man doch als Lohn für ein
muhe - und sorgenreiches Leben erwarten , daß die , denen man
Kraft und eigenes Behagen opferte , einen lieb haben ? Daß
man an ihrem Leben teil hat und in ihrem Glück einen
letzten Abglanz des scheidenden Tages mitgenießt ? Auch wir
werden einst alt , und werden dasselbe erwarten von uicserenKindern ."
. .. Astern noch hätte er diese „Schnlmädchenweisheit " be¬
lächelt und über die „großen Worte " gespöttelt . Heute rühr-
wn ste ihn . Besonders der Hinweis auf die eigenen Kinder.
• lUQr  korf ) besser als alle Frauen . Er , den mit seiner

eigenen Mutter nie ein wärmeres Band verbnnden hatte,
enipfand dunkel , daß es außerhalb jener heiße» Liebe zivischen
Utann und Weib noch eine andere , ebenso geivaltige , im Le¬
be» gab , die Tiefen überbrücken und Gegensätze ansgleichen
konnte — wo sie vorhanden war.

«Alte Weiber " waren ihm bisher nur lästig lind lächerlich

Es haben nicht teilzunehmen:
a) Beamte und Bedienstete der Eisenbahn und Post,

die dem u n ausgebildeten Landsturm angehören
uild als unabkömmlich anerkannt sind,

b) diejenigen Personen , die bei einem (Friedens -)Ober-
ersatz-Geschäft oder einem Kriegs -Ersatz -Geschäft
die Entscheidung „dauernd untauglich"
erhalten haben,

c) die bei einem (Friedens -) Ober -Ersatz -Geschäft oder
einem Kriegs -Ersatz -Geschäft als „dauernd seid - und
garnisondienstunfähig " anerkannten Personen.
Die Kontrollversammlungen finden statt:

Kontrollplatz « ad Ems
„Wandelbahn " .

Am Samstag , den 10 . April 1915 , vorm . 9,30 Uhr
sämtliche Mannschaften aus den Orten : Bad Ems , Kem¬
menau und Zimmerschied.

Kontrollplatz Nassau
„Am Hotel zur Krone " .

Am Samstag , den 10 . April 1915 , nachm . 1,30 Uhr
die unausgebildeten Landsturmpflichtigen (s. oben Ziffer II)
aus den Orten : Attenhausen , Becheln , Dessighofen , Dorn¬
holzhausen , Geisig , Lollschied , Pohl , Schweighausen , Seel¬
bach , Singhofen , Bergnassan -Scheuern , Dausenau , Diene¬
thal , Hömberg , Misselberg , Nassau , Obernhof , Oberwies,
Sulzbach , Weinähr und Winden.

Am Samstag , den 10 . April , nachmittags 3,30 Uhr
alle übrigen Mannschaften (siehe Wen Ziffer I und III)
aus den Orten : Attenhausen , BeäMn , Dessighofen , Dorn¬
holzhausen , Geisig , Lollschied , Pähl , Schweighausen . Seel¬
bach , Singhofen , Bergnassau -Scheuern , Dausenau , Diene¬
thal , Hömberg , Misselberg , Nassau , Obernhof , Oberwies,
Sulzbach , Weinähr und Winden.

Kontrollplatz Holzappel
„Marktplatz " .

Am Montag , den 12 . April 1915 , vorm . 10,30 Uhr
sämtliche Mannschaften mit Ausnahme derjenigen Leute,
die bei der Rheinisch -Nass . Bergwerks -Gesellschaft be¬
schäftigt sind und an der Kontrollversammlung bei der
Holzappelerhütte teilnehmen aus den Orten : Charlotten¬
berg , Cramberg , Dörnberg , Giershausen , Geilnau , Guten¬
acker, Hirschberg , Holzappel , Horhausen , Jsselbach , Kalkofen,
Langenscheid , Laurenburg , Ruppenrod , Scheidt , Steins¬
berg und Eppenrod.

Kontrollplatz Holzappel
„Holzappelerhütte " .

Am Montag , den 12 . April 1915 , nachm . 1,15 Uhr
sämtliche bei der Rhein .-Nass . Bergwerks -Gesellschaft be¬
schäftigten Beamten und Arbeiter , soweit sie zur Teil¬
nahme an den Kontrollversammlungen verpflichtet sind.

Kontrollplatz Diez
„Alte Kaserne " .

Am Dienstag , den 13 . April , vormittags 10,30 Uhr
die unausgebildeten Landsturmpflichtigen (siehe oben

erschienen, aber man mußte sie doch ivohl manchmal gel¬
ten lassen, da sie den Männern Wesen erzogen , wie Assunta —

Freilich dachte er diesem Problem nicht tiefer nach . Das
junge Weib im Arm , das ihn wieder mit gläubiger Liebe
ansah , fühlte er nur triumphierend : „Sie ist mein ! Sie
liebte mich über alles !" und großmütig in diesem Sieger¬
gefühl fand er alles gut , ivas sie sagte , versprach alles , was
sie wollte . Der Aerger über die Schwiegermutter erschien ihm
beinahe kindisch.

Obivohl freilich — das ließ sich nicht leugnen : Der erste
wirkliche Sturm war um ihretwillen über seine junge Ehe
hingebranst.

Und sie kam seinem Herzen wahrlich nicht näher dadurch.
10. Kapitel.

Es war seit Wochen Mamas LieblingStraum gewesen, zu
Weihnachten ihre Kinder um sich versannnelt zu sehen.

Sie malte sich aus , wie ste ihnen den Baum schmücken und
anfbauen wollte , und sah immer ivieder ihre von langer Hand
angelegte Liste durch, welche alle gelegentlich anfgefangenen
Wunsche getreulich verzeichnete.

Ob es langen würde , alle zu erfüllen ? Es mußte ein¬
fach. Man konnte ja im Haushalt noch mehr sparen.

Das Stubenmädchen halte ste gottlob ohnehin gleich nach
Evas Verheiratung entlassen . Es wäre Verschwendung gewe¬
sen, zivei Dienstlente zu halten , da ste doch itvch rüstig genug
ivar , Barbe selbst ein wenig mit an die Hand zu gehe» .

„Manchmal versteh' ich Dich wirklich nicht , Lore, " sagte
Peter Lott damals , „anstatt es Dir nun auf Deine alten
Tage recht bequem zu machen und das Lebe» auch mal zu ge¬
nießen , entläßt Dn das Stubenmädchen , gehst täglich selber
einkaufen und schaffst im Hans herum wie eine , die' s nötig
hat !"

„Hat 's auch nötig , nufere Gnädige, " fuhr Barbe , die ge¬
rade den Tisch deckte, barsch dazwischen , „natürlich hat sie's
nötig I Wovon sollten denn sonst all ' die guten Dinge be¬
zahlt werden , die ste drüben in der Billa Retiro essen?"

„Barbe !"
Die gute Alte hatte nie einen so zornigen Blick aus den

sanften Angen ihrer Herrin erhalten , wie eben jetzt, aber ste
ließ sich nicht eiuschüchtern.

, Ziffer II ) aus den Orten : Altendiez , Aull , Balduinstein
mit Hausen , Birlenbach mit Fachingen , Flacht,
Gückingen , Hambach , Heistenbach , Holzheim , Schaumburg,
Diez und Freiendiez.

Am Dienstag , den 13 . April , nachmittags 2 Uhr
alle übrigen Mannschaften (siehe oben Ziffer I und III)
aus den Orten : Altendiez , Aull , Balduinstein mit Hausen,
Birlenbach mit Fachingen , Flacht , Gückingen , Hambach,
Heistenbach , Holzheim , Schaumburg , Diez und Freiendiez.

Kontrollplatz Hahnslatten
„An der Aarbrücke " .

Am Mittwoch , den 14 . April , vormittags 9 Uhr
sämtliche Mannschaften aus den Orten : Burgschwalbach,
Hahnstätten , Kaltenholzhausen , Lohrheim , Netzbach,
Niederneisen , Oberneisen , Schießheim und Mudershausen.

Kontrollplatz Katzenelnbogen
„An der Schule " .

Am Mittwoch , den 14 . April , nachmittags 2 Uhr
sämtliche Mannschaften aus den Orten : Berndroth , Biebrich,
Bremberg , Eisighofen , Niedertiefenbach , Reckenroth,
Rettert , Roth , Schönborn , Wasenbach , Allendorf , Berg¬
hausen , Dörsdorf , Ebertshausen , Ergershausen , Herold,
Katzenelnbogen , Klingelbach , Kördorf , Mittelfischbach und
Oberfischbach.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1. Eine besondere Beorderung durch schriftlichen Befehl

erfolgt nicht, diese öffentliche Aufforderung ist der Beorderung
gleich zu erachten.

2. Wer zur Kontrollversammlung nicht erscheint oder
ohne besondere Erlaubnis an einer anderen als der für ihn
beohlenen teilnimmt , wird nach den Kriegsgesetzen bestraft.

3. Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist,
hat ein von der Ortspolizeibehörde beglaubigtes Gesuch mit
dem Militärpaß , Ersatzreservepaß , Landsturmschein oder Ur¬
laubsschein dem Bezirksfeldwebel baldigst einzureichen.

4.  Jedermann muß seine Militärpapiere (Militärpaß,
Führungszeugnis , Ersatzreservepaß , Landsturmschein ), jeder
Beurlaubte den Urlaubsschein bei sich haben.

8. Die Anlegung der Kriegeroereinsabzeichen (Schleife
oder Mütze ) ist gestattet.

6. Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht,
daß die Mannschaften gemäß § 38 B. 1 des Reichs-Militär¬
gesetzes während des ganzen Tages , an dem die Kontroll-
Versammlung stattfindet , zum aktiven Heere gehören und den
Kriegsgesetzen unterworfen sind . Als Vorgesetzte der Mann¬
schaften sind alle Militärpersonen anzusehen , die im aktiven
Dienst ihre Vorgesetzten sein würden.

Aus die Landsturmpflichtigen finden die für die Land-
und Seewehr geltenden Vorschriften Anwendung . Insbeson-

„Weil ' s wahr ist ! Der Herr Doktor soll's nur endlich
wissen — sonst hören Sie ja auf niemanden ."

„Es ist gut , Barbe . Dn kannst hinausqehen, " sagte Frau
Lore gebieterisch. „Wenn Du auch über dreißig Jahre Leid
und Freud mit mir geteilt hast , meine Angelegenheiten bleiben
deshalb doch meine Angelegenheiten ."

Da schlich die Alte hinaus , innerlich doch froh , daß sie
ihrem Aerger einmal Luft gemacht hatte . Der Alte würde ihr
jetzt drin schon den Kopf zurechtsetzen.

Aber der sagte gar nichts , sondern sah seine Schwester nur
still an und schüttelte den Kopf . Es wunderte ihn gar nicht
einmal . Er kannte sie ja . Die Haut vom Leibe hätte sie sich
ziehen lassen für ihre Kinder.

Eine andere Frage ging ihm im Kopfe herum und die
kleidete er endlich vorsichtig in Worte.

„Muß Assunta denn so sparen , daß — "
„Bewahre, " fiel ste ihm hastig in die Rede , „wa § denkst

Dn denn ! Ferry steht sich ja ausgezeichnet . Brillant geht die
Fabrik ; aus allen Kronländern gehen Bestellungen ein ! Nur,
weißt Du , es ist meine Freude , ipenn ich den Kindern so
kleine Extragenüsse besorgen kann ' — ich wüßte auch sonst
wahrhaftig nicht, was ich mit Zeit und Geld anfangen sollte."

Und nun galt es also , für Weihnachten zu sparen . Assunta
mußte natürlich die Baby -Ausstattung bekommen . Ein großer
Teil davon lag freilich schon, sauber , mit blauen Bändern ge¬
bunden , in dem neuen , weißlackierten Babyschrank . Aber so
ein kleiner Mensch braucht am Ende noch viel — und in Ru¬
dis junger Menage gab es auch noch manche Lücke, die der
Weihnachtsmann ansfüllen sollte . Dazu kamen noch Wein
und Zigarren für Ferry , Noten für Peter Lott , Geschenke
für Barbe und die drei armen Familien , welche Frau Lore
regelmäßig unterstützte . Ja , es würde schon ein hübsches
Sümmchen nötig sein, und der neue Mantel mußte unbedingt
für nächsten Winter bleiben.

Schließlich tat es ja der alte auch noch. Wer guckte denn
eine alte Fra » weiter viel an?

Zn Abend brauchte man auch nicht immer frisch zu kochen.
Eine Tasse Tee und etwas kalter Aufschnitt — gleich morgen
»vollte ste es Barbe sagen 221,20



der« sind auch sie den Militärstrafgesetzen und der Diszipli-
nar -Strafordnung unterworfen.

Oberlahnstein, den 3. April 1915.
Königl. Bezirkskommando.

Veröffentlicht. Beurlaubte Unteroffiziere und Mann¬
schaften welche sich hier aufhalten, wollen sich sofort auf dem
Bürgermeisteramt unter Vorzeigung ihres Urlaubspasses mel¬
den,

Nassau, den 7. April 1915.
Der Bürgermeister:

I . D.:
Unverzagt,  Beigeordneter.

Bergn .-Scheuern, den7. April 1915.
Der Bürgermeister:

N a u.

B. 1352/3. 15. K. R. A.

MlMtMchW
betreffend Vorratserhebung für

Verbandstoffe vom7. April 1915.
Auf Grund der Bundesratsverordnung , betreffend Dor-

ratserhebungen vom 2. Februar 1915 (Reichs-Gesetz-Blatt
Seite 54) wird folgende Bekanntmachung erlassen:

8 1. Von der Verfügung betroffen find
1) entfettete Verbandwatte jeder Art
2) gewöhnliche ungeleimte Watte
3) Kompressen-Mull
4) Binden-Mull
5) Gaze
6) Cambric

§ 2. Zur Auskunft verpflichtet find
1) alle,  welche die in § 1 aufgeführten Gegenstände

aus Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des
Erwerbes wegen im Gewahrsam und/oder unter
Zollaufsicht haben, kaufen oder verkaufen;

2) gewerbliche Unternehmer, in deren Betrieben die in
§ 1 ausgesührren Gegenstände erzeugt oder verar¬
beitet werden.

3) Kommunen, öffentlich rechtliche Körperschaften und
Verbände.

§ 3. Zu melden sind
1) Die Vorräte , die den zur Auskunft nach § 2 Der-

pflichteten gehören; dabei ist anzugeben, wer diese
Vorräte aufbewahrt (genaue Adresse), mit Angaben
der Mengen , die von den einzelnen Personen oder
Firmen usw. ausbewahrt werden;

2) die einzelnen Vorräte , die sich — mit Ausnahme
der unter 1) angegebenen Mengen — außerdem
in seinem Gewahrsam befinden, sowie die Eigen¬
tümer (unter Angabe der genauen Adresse) der
einzelnen Mengen;

3) die Mengen , die sich auf dem Transport zu dem
nach § 2 zur Auskunft verpflichteten, oder unter
Zollaufsicht (auf dem Wege zu ihm) befinden.

Die Mengen sind einheitlich in Kilogramm anzugeben
und zwar für jeden in § 1 genannten Stoff getrennt.
8 4. Zeitpunkt für die Angaben der Meldung.

Zu melden find alle in § 3 ausgeführten Vorräte und
Mengen nach dem am 7. April 1915 vormittags 10 Uhr
tatsächlich bestehenden Zustande.
8 5. Ausgenommen von der Verfügung
sind Vorräte , die am Tage der Vorratserhebung weniger als
je 50 kg von einer der in 8 1 aufgeführten Gegenstände be-
tragen.
8 6. Die Meldung ist zu richten au

MeSizinslabteilnng Ser Kgl Pretiss Kriegs*
Ministeriums, BerlinA Leipziger Platz>7.

8 7. Die Meldung hat zu erfolgen
bis zum 17. April 1915 an die im § 6 angegebene Adresse.

Z 8. Die zuständige Behörde oder die von ihr beauf¬
tragten Beamten sind befugt, zur Ermittelung richtiger An¬
gaben Vorratsräume , in denen Vorräte an Verbandstoffen
zu vermuten sind, zu untersuchen und die Bücher der zur
Auskunft Verpflichteten zu prüfen.

8 9. Wer vorsätzlich die in den oben genannten 88 ge¬
forderte Auskunft zu der in 8 7 angesetzten Frist nicht erteilt,
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafen
bis zu 10000 Mk . bestraft; auch können Vorräte , die ver¬
schwiegen sind, im Urteil als dem Staat verfallen erklärt
werden.

Frankfurt (Main), den7. April 1915.
Stcllvcrtrrtcnvcs Generalkommando

18. Armeekorps.

Bekanntmachung.
Bei Lieferung von Sämereien für unseren Kammerbe¬

zirk empfehlen wir in erster Linie diejenigen Firmen , die
unter Kontrolle unserer Samcnprüfungsanstalt stehen. Als
solche sind zu nennen:

Konrad Appel, Darmstadt,
Ludw. Ferd . Burbach (Inhab . Nob. Röster), Diez a. d. L.
A. Le Coq u. Co., Darmstadt,
Karl Hecker, Friedrichsdors i. T .,
Karl Keßler, Limburg a. d. L.
Siegln . Lilienstein, Usingen i. T .,
I . P . Wisstnger, Berlin S .-O. 3, Köpenickerstraße6.

Der Vorsitzende
der Landw.-Kammer f. d. Reg .-Bez . Wiesbaden.

gez. Amtmann Lüdicke.
Der Generalsekretär.

I . 93. :
_ gez. Keiser._

Diez,  den 3. April 1915.

Bekanntmachung.
Die Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresverpflegung

wird in der Zeit vom 25. März bis Ende April d. Is . ca.

80000 Stück Mageroieh aus allen Teilen Deutschlands an«
Kausen und nach Nordfrankreich schaffen. Die Tiere werden
bei der Abnahmestelle tierärztlich untersucht und es wird eine
amtliche Bescheinigung darüber von den Kommissionären
und Händlern beigebracht werden, daß der Standort der
Tiere frei von Maul - und Klauenseuche ist.

Mit Rücksicht auf dies« Vorschrift und darauf, daß die
Tiere bereits im Eigentum der Heeresverwaltung stehen,
hat der Heer Minister für Landwirtschaft die Befreiung von
eder amtstierärztlichen Untersuchung dieser Tiere angeordnet.

Der Landrat:
Duderstadt.

Bon den Kriegsschauplätzen.
WTB Großes Hauptquartier, 7. April, vormittags.

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz:
Die von uns vorgestern besetzten Gehöfte von Drie-Grach-

ten, die der Feind mit schwerstem Artillerie- und Minenwers-
scuer zusammenschotz, wurden gestern abend aufgegeben.

In den Argonnen brach ein französischer Angriff im
Feuer unserer Jäger zusammen.

Nordöstlich von Verdun gelangte ein französischer Vor-
stoß nur bis an unsere Vorstellungen. Oestlich und südöst-
lich von Verdun scheiterte eine Reihe von Angriffen unter
außergewöhnlich schweren Verlusten.

An der Combreshöhe wurden 2 französische Bataillone
durch unser Feuer ausgerieben.

Bei Ailly gingen unsere Truppen zum Gegenangriff vor
und warfen den Feind in seine alten Stellungen zurück. Auch
bei Apremont hatte der Feind keinen Erfolg. Ebenso find
andere französische Angriffe bei Flirey vollständig gescheitert.
Zahlreiche Tote bedecken das Gelände vor unserer Front,
deren Zahl sich noch dadurch vermehrt, daß die Franzosen die
in ihren eigenen Schützengräben Gefallenen vor die Front
ihrer Stellungen werfen.

Am Westrande des Priesterwaldes schlug eines unserer
Bataillone im Bajonettkampse starke Kräfte des 13. franzö¬
sischen Infanterie -Regiments zurück.

Am Hartmannsweilerkopf wurde gestern nachmittag trotz
starken Schneesturms gekämpft.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei einem Vorstöße im russischen Gebiete nach Ambrze-

jewo, 30 Klm. südöstlich von Memel vernichtete unsere Ka-
vallerie ein russisches Bataillon , von welchem der Komman¬
deur, 5 Offiziere und 360 Mann gefangen genommen, 120
getötet und 150 schwer verwundet wurden. Ein anderes
Bataillon , das zur Hilfe kam, wurde zurückgeschlagen. Wir
verloren 6 Tote. , , .

Russische Angriffe östlich und südlich von Kalwarja , sowie
gegen unsere Stellungen östlich von Augustowo wurden abge-
wiesen.

Sonst ereignete sich auf der Ostfront nichts besonderes.
Oberste Heeresleitung.

» * *

WTB Berlin . 7. April. (Amtlich.) S . M . Untersee¬
boot 29 ist von seiner letzten Unternehmung bisher nicht zu-
rückgekehrt. Nach einer von der britischen Admiralität aus¬
gehenden Nachricht vom 26. März soll das Boot mit der
ganzen Besatzung untergegangen sein. Es muß darnach als
verloren betrachtet werden.

Der stellvertretendeEhef des Admiralstabs:
B e h n k e.

WTE5 Großes Hauptquartier , 8. April , vormittags.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel dauern fort. In

zer Woewre-Ebene östlich und südöstlich von Verdun sche,-
werten sämtliche sranzösische Angriffe. Von der Combreshöhe
vurden die an einzelnen Stellen bis an unsere vordersten
Sräben eingedrungenen feindlichen Kräfte im Gegenangriff
lertrieben. _ ,

Ein aus dem Selousewalde nördlich von St . Mrhiel
zegen unsere Stellung vorgebrochenes Bataillon wurde unter
chwersten Verlusten in diesen Wald zurückgeworsen.

Im Walde von Ailly sind erbitterte Nahkämpse wieder
im Gange.

Am Walde westlich von Apremont streßen unsere Trup¬
pen aus den Feind, der erfolglos angegriffen hatte, nach. 4 An¬
griffe auf die Stellungen nördlich von Flirey , sowie 2 Abend-
mgriffe westlich des Priesterwaldes brachen unter sehr starken
Verlusten in unserm Feuer zusammen. 3 nächtliche franzö¬
sische Angriffe im Priesterwalde mißglückten. Der Gesamt-
oerlust der Franzosen auf der ganzen Front war wieder
außerordentlich groß, ohne daß sie auch nur den geringsten
Erfolg zu verzeichnen hatten. . , . . . _ r

In der Gegend von Rethel wurde ein serndltches Flug¬
zeug das aus Paris kam, zum Landen gezwungen. Der
Flugzeugführer gab an, daß über die französischen Verluste
in der Champagneschlacht in Paris noch nichts in die Oeffent-
lichkeit gedrungen wäre.

Die Kämpfe am Hartmannsweilerkopf dauern noch an.
Oestlicher Kriegsschauplatz:
Auf der Ostfront hat sich noch nichts ereignet. Das Wet-

ter ist schlecht. Die Wege im russischen Grenzgebiet sind z.
Zt. grundlos. Oberste .̂ eeresleituna.

Die Kämpfe zwischen Mosel und Maas.
Die französischen Mißerfolge.

— Berlin , 7. April. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Aus dem Großen Hauptquartier  wird ge¬
schrieben: Bereits vor Ostern war zu erkennen, daß die
Franzosen zu einer neuen großen Unternehmung gegen
die von den Deutschen besetzten Maashöhen und die
Cätes Lorraines schreiten würden. Wie aussichtslos ein
bloßer Frontalangriff sein würde, hatten die Erfahrungen
des Winters gezeigt. Der neue Versuch wurde deshalb
gegen die beiden Flanken der deutschen Kräfte zwischen
Mosel und Maas unternommen und eine neue Armee
hierfür, wie Gefangene aussagen, gebildet. Nach den
ersten tastenden Versuchen und den gleichzeitig von
unseren Fliegern beobachteten Verschiebungen hinter der
französischen Front sowie einleitenden Jnfanteriekämpfen
im Priesterwalde und westlich davon begann am 3. April
eine heftige Tätigkeit der französischen Artillerie im Nor¬
den bei den viel unlstrittenen C o m b r e s und auf der

Südfront zwischen Mosel und Maas . Am Ostermontag
den 5. April begann der eigentliche Angriff der Franzo¬
sen auf der Südfront , zunächst nördlich Toul , dann auch
im Priesterwalde, gleichzeitig am Nordflügel südlich Orne
sowie zwischen Les Eparges und Combres. Erfolg war
den Franzosen nirgends beschieden. Wo kleine Trupps
an einzelnen Stellen bis an die deutschen Gräben oder
selbst in sie hinein gelangten, wurden sie überall wieder
hinausgeworfen.

Am heftigsten entbrannte der Kampf an zwei
Punkten. Zwischen Maas und Apremont kamen in dem
waldigen Gelände die Franzosen nahe an die deutschen
Stellnngen heran, ehe ein vernichtendes Feuer sie auf
kurze Entfernung empfing. Besonders östlich von Flirey
entwickelte sich eine regelrechte Schlacht. Den französi¬
schen Schützen, die. geschickt jede Geländefalte ausnutzend,
vorgingen, folgten starke Reserven, um den Angriff nach
Norden vorzntragen. Hier fand die deutsche Artillerie
große Ziele und gelangte zu gewaltiger Wirkung gegen
sie. Nach kurzer Zeit waren die französischen Reserven
in wilder Flucht, während der Schützenangriff im deut¬
schen Gewehrfeuer verblutete, Bei Flirey selbst war es
nötig, im nächtlichen Kampf zum Bajonett zn greifen,
um die deutschen Gräben zu behaupten. Sobald der
Jnfanteriekampf am 5. April erloschen war , verstärkte
sich auf beiden Seiten die Tätigkeit der Artillerie. Mit
welchem Erfolge für die deutschen Geschütze, geht aus
der Beobachtung hervor, die am 6. April morgens ge¬
macht wurde. Hunderte von Leichen wurden aus den
französischen Gräben nach vorwärts hinausgeworfen.
Am 6. April scheiterten bei Flirey drei neue französische
Angriffe. Auch im Priesterwalde griff der Feind von neuem-
an. Hier warf sich dem französischen 13. Infanterie-
Regiment ein rheinisches Bataillon , „Die Wacht am
Rhein" singend, mit der blanken Waffe entgegen und
schlug den Feind in die Flucht. Südlich von Orne ent¬
wickelte sich am 6. April ein neuer Kampf, der für uns
günstig steht. In der Mitte der Stellung längs der
Maas war nur Artillerie tätig . Bisher haben jdie
Franzosen nur neue Mißerfolge in dem schon oft um¬
strittenen Gebiet zu verzeichnen, doch scheint es, als sei
ihr Angriff noch nicht zu Ende.

„U 29 ".
Die Kunde von dem Untergang eines unserer erfolg-

reichsten Unterseeboote erfüllt das deutsche Volk mit Schmerz
und Trauer , und diese Gefühle werden noch verstärkt durch
die Tatsache, daß mit der tapferen Mannschaft einer der
kühnsten deutschen Seeoffiziere zu Grunde gegangen ist, der
Kapitänleutnant Otto Weddigen,  dessen Ruhm vor
wenigen Monaten durch die ganze Welt ging, als das von
ihm geführte „U 9“ an einem Tage drei englische Panzer-
Kreuzer vernichtete. Damals wurde die gewaltige Bedeutung
der Unterseebootswaffeim Seekrieg, die vorher von vielen
unterschätzt war, erst so recht klar , und die deutsche Marine
hat seitdem bewiesen, daß sie in der Führung dieser Waffe
allen anderen Seestaaten überlegen ist.

Am Morgen des 22. September 1914 versenkte das Un¬
terseeboot die englischen Panzerkreuzer „Hogue“, „Aboukir“
und „Cressy“, 20 Seemeilen nordwestlich von Hoek van Hol-
land. Niemals vorher hätte man eine solche Leistung eines
einzigen Unterseebootes für möglich gehalten, niemals ge-
glaubt, daß diese Boote dem Feinde an seinen geschütztesten
Stellen gefährlich werden und dabei selbst sich der Vernich-
tung durch die schnellen Kreuzer und Torpedoboote entziehen
könnten. Freilich gehörte dazu auch ein außerordentlicher
Wagemut , gepaart mit größter seemännischer Geschicklichkeit.
Diese Eigenschaften zeichneten Führer und Mannschaften des
erfolgreichen Unterseeboots in höchstem Maße aus , sie hat-
ten sie schon vorher bei manchen Gelegenheiten bewiesen, und
sie haben sie auch vorher in reichstem Maße bewährt. Das
deutsche Volk jubelte den tapferen Helden zu, und selbst
das feindliche Ausland konnte ihnen seine Bewunderung
nicht versagen. Als äußere Anerkennung wurde der gesamten
25 Mann starken Besatzung das Eiserne Kreuz zweiter Klasse
und ihrem Führer das Eiserne Kreuz erster und zweiter Klasse
verliehen. Einen Monat später erhielt er den Orden ? our
le merite für die Versenkung des Kreuzers „Howke “. Erst
zu Beginn des Krieges übernahm er als Kapitänleutnant
das Kommando des 9", in dem er seine hervorragenden
Führereigenschaftenso glänzend bewies. Als dann später
der eigentliche Unterseebootskrieg begann, war es wieder
Weddigen, der durch sein kühnes und erfolgreiches Vorgehen
die Aufmerksamkeit auf sich lenkte. Dicsmals führte er
„LJ 29“, das im vorigen Monat den englischen Handelsschif¬
fen so schweren Schaden zusügte. An einem einzigen Tage,
dem 13. März , versenkte er fünf englische Dampfer, und noch
so manches andere Schiff fiel seinem Unterseebootzum Opfer.
Die Gegner fürchteten und bewunderten ihn zugleich und er¬
kannten die Ritterlichkeit an, die er dem Feinde gegenüber
bewies. Die „Times “ widmete ihm, als die englische Admi-
ralität die erste Nachricht von dem damals unbestätigten Un-
tergang des „U 29“ veröffentlichte, einen ehrenvollen Nachruf,
in dem sie ausdrückte, daß man, so sehr England auch Grund
habe, die Vernichtung des „U 29“ mit Genugtuung zu ver.
nehmen, doch Bedauern über das Ende eines so tapferen, ge-
schickten und ritterlichen Feindes empfinde, der auch bei der
Ausübung seiner Tätigkeit die Gebote der Menschlichkeit
nicht außer acht gelassen habe.

Bor etwa acht Tagen meldete das Reutersche Bureau,
die englische Admiralität habe Grund zur Annahme, daß
„U 29“ durch Rammen zum Sinken gebracht worden und
die ganze Besatzung dabei umgekommen sei. Da mit Ab¬
lauf der vorigen Woche „U 29* überfällig war, mußte man
damit rechnen, daß diese Meldung richtig sei. Jetzt ist auch
die letzte Hoffnung auf eine Rettung des „LJ 29“ geschwunden.

Eine Schar Tapferer ist dahingegangen. Die Trauer
um sie teilt mit den Angehörigen — Weddigen hatte sich
erst vor wenigen Monaten , kurz nach seinem Zuge gegen die
englischen Kreuzer, verheiratet — das ganze deutsche Volk.

Gegen deutschfeindliche Gesinnung im Reichsland.
WTB Straßburg i. <£., 6. April. (Ktr. Straßburg.) Die

„Straßburger Post “ meldet : Der Kreisdirektor von Geb-
weiler macht öffentlich daraus aufmerksam, daß das Tragen
der noch in den letzten Jahren zahlreichen Elsaß-Lothringern
verliehenen französischen Kriegsmedaillen von 1870- 71 oder
der Handel mit ihnen nicht gestattet ist. Personen, die diese
Auszeichnung tragen, setzen sich der Gefahr aus, wegen Be¬
kundung deutschfeindlicher Gesinnung sestgenommen und be-
straft werden.



Konstantinopel. 7. April. (Tel. Ktr. Frks.) An einen
ernstlichen Angriff auf di'e Dardanellen, ähnlich dem vom 18.
März , wird nicht mehr geglaubt. Es stellt sich heraus, daß
auch die ' angestrengtesten Bemühungen des Dreiverbandes,
m Sofia ein bulgarisches Expeditionskorps gegen Gallipoli
zu erreichen, wirkungslos verpufften. Vielleicht steht mit die.
sem Fiasko die Tatsache in Zusammenhang, daß seit vor.
gestern die Hälfte der vor den Dardanellen befindlichen eng¬
lischen Streitkräste in der Bucht von Mudros die Anker ge¬
lichtet und nach der syrischen Küste abdampste.

Ein neues Enkelkind des Kaisers.
— Berlin , 7. April. Um 4 Uhr nachmittags wurde

die deutsche Kronprinzessin im Berliner Kronprinzenpalais
von einem gesunden Töchterchen entbunden.

— Berlin , 7. April. (W.T.B. Nichtamtlich.) Aus
Anlaß der Geburt der Prinzessin ist der Kronprinzessin
von der Stadt Berlin folgender Glückwunsch übermittelt
worden: Eurer Kaiserlichen und Königlichen Hoheit und
Ihrem erlauchten Gemahl bringt die Reichshauptstadt
freudigen Glückwunsch dar. Innig begrüßen wir die Toch¬
ter unseres kronprinzlichen Paares als holdes Zeichen
eines neuen' Frühlings für das Kaiserliche Haus und
das Vaterland . Magistrat und Stadtverordnete der
Haupt - und Residenzstadt Berlin. Wermuth . Michelet.

Von Nah und Feen.
Am 10. April findet Hierselbst die Frühjahrskontrolloer-

samlung statt. Auf die in der heutigen Zeitung veröffentlichten
Bekanntmachung des Bezirkskommandos weisen iwir beson-
ders hin.

Bekanntmachung.
Zur Nationalstiftung für die Hint -rbliebenen der im Kriege

Gefallenen sind eingegangen:
Von Ungenannt 3 Mk.

Nassau , 8. April 1915.
Der Bürgermeister:

I . V . : Der Beigeordnete:
Unverzagt.

Bekanntmachung.
Die Fischereierlaubnisscheiuefür das Jahr 1915

kommen vom 10. d. Mts . ab zur Ausgabe.
Nassau , 9. April 1915.

Der Bürgermeister:
I . V. Der Beigeordnete:

Unverzagt.

Bekanntmachung.
Alle hier wohnhaften ausgebildcten Landsturmpflich¬

tigen werden aufgesordert, sich bis zum 10. April auf dem
Bürgermeisteramt zwecks Eintragung in die Landsturmrolle
H zu melden. Militärpapiere sind mitzubringen.

Nassau , 8. April 1915.
Der Bürgermeister:

I . V . : Der Beigeordnete:
Unverzagt.

6otfesdlenftordnnng.
Nassau . Evangl. Kirche.

Samstag , den 10. April, nachm. 5 Uhr : Hlg. Beichte.
Sonntag , den 11. April. Konfirmationsfeier. Vormittags

10 Uhr : Herr Pfarrer Moser. Hlg. Abendmahl : derselbe.
Nachm. 2 Uhr : Herr Pfarrer Kranz. Die Amtshand¬
lungen hat Herr Pfarrer Moser.

Kathl . Kirche.  Sonntag , 11. April. 7 Uhr : Frühmesse,
9 Uhr : Hochamt, Nachm. 2 Uhr : Andacht.

Dienethal . Vormittags 10 Uhr: Predigt.
Obernhof.

Samstag , den 10. April. Nachm. 3 Uhr Vorbereitung zum
hlg. Abendmahl.

Sonntag 11. April. Dorm. 10 Uhr : Konfirmation und Feier
des hlg. Abendmah ls.

Evangl Kirchenchor. Freitag abend 9 Uhr:  Gesang-
__ stunde im Ausschank der Königs-Brauerei.

Zchäfereigesellschast Na;sau.
' Pferch -Versteigerung.

j® 0*’*0®' 12. April , abends 8 Uhr , versteigere
Modrig 25- 30 Nachten Pferch. Zu dem

zuttefern̂ e Sc^Qfö Qlter  ersucht, pro Kopf ein Pserchfahl ab-
K. Schmidt,

_ __ _ _ Vorsitzender.
Zum Weißen-Sonntag:

Spinat und Kopflalat, autfi SinkendePflanzen.
_ _ __ H. fiermes.

Sin tüchtiger Mädchen,
and " i

Turngemeinde Nassau.
Wir geben hiermit unseren Mitgliedern Kennt¬

nis von dem Ableben unseres inaktiven Mitgliedes

Herrn Anton Lorch.
Antreten des Vereins zur Teilnahme an der

.Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr am Ver-einslokal.
Der Vorstand.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse entschlief am Mittwoch,
den 7. April in der Klinik zu Frankfurt a. M. nach kurzem , schwerem
Leiden plötzlich und unerwartet mein innigstgeliebter Gatte , unser guter,
treubesorgter Vater, Schwiegervater , Grossvater und Onkel

Anton Lorch,
im 63. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Johanna Lorch, geb. Löwer,
Karl Lorch, zurzeit im Felde, und Familie,
Johanna Lorch.

Nassau , Höchst a. M., Killer , Sigmaringen , Laurenburg , 9. April 1915.

Die Beerdigung findet statt : Sonntag , den 11. April , nachmittags 37 2 Uhr.
Das Seelenamt findet statt : Montag, den 12. April , vormittags 8 Uhr.

Nachruf.
Nach , längerer Krankheit verschied am 7. April infolge einer Operation

in Frankfurt a . M. im 64 . Lebensjahre

Anton Lorch.
In dem so schnell Dahingeschiedenen verlieren wir ein treues , pflicht¬

eifriges Mitglied der städtischen Körperschaften , denen er seit 1903 als Stadt¬
verordneter und später als Magistratsschöffe angehörte.

Treu und gerecht , beseelt von wahrem Interesse für das Wohl der Stadt,
war er stets bereit , seine ganze Kraft für die Allgemeinheit efaizusetzen , zu
raten und zu helfen , wo irgend Gelegenheit sich bieten mochte . Wir werden
seine schätzenswerte und erfolgreiche Mitarbeit sehr vermissen.

Der Dank und die Anerkennung der städtischen Körperschaften ver¬
bleiben ihm über das Grab hinaus.

Nassau , den 8. April 1915.

Magistrat
und Stadtveror dneten-Versammlung.

Krieger - u. Kampfgenossenverein Nassau
Den Kameraden die traurige Mitteilung,

unser langjähriges, treues Mitglied

Anton Lorch
nach langem Leidon sanft entschlafen ist.

Die Beerdiguug findet Sonntag nachmittag
31/, Uhr statt. Antreten des Vereins um 3 Uhr heiKamerad Kettermann. Pünktliches und vollzähli¬
ges Erscheinen wird erwartet.

Der Vorstand.

IÜI-G.-V. „ Liederkranz “ Nassau.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, un¬

sere Mitglieder von dem Ableben unseres inak¬
tiven Mitgliedes

Herrn Anton Lorch
in Kenntnis zu setzen.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
3V, Uhr statt. Antreten um 3 Uhr im Vereinslokal.
Um recht zahlreiche Beteiligung wird höfliehst ge¬
beten.

Der Vorstand.

Freiw . Feuerwehr Nassau.
Den Kameraden hiermit die traurige Nachricht,

dass unser Kamerad

Herr Anton Lorch
verschieden ist.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
3V, Uhr statt. Antreten der Wehr um 3 Uhr an
der Löwenbrauerei. Anzug: Rock, Helm, Gurt.

Das Kommando.

Nächste Woche trifft ein WaggonDidtiflurz
ein. Käufer wollen sich melden bei : <5. Hofmann , Nassau.

Männergesangverein Nassau.
Gegründet 1843.

Am 7. April verschied unser langjähriges , ak¬
tives - und Ehrenmitglied

Herr Anton Lorch.
Wir verlieren in ihm einen treuen Freund und

Gönner, dessen Tod wir auf das schmerzlichste
beklagen und dessen Andenken wir stets in hohenEhren halteh werden.

Antreten zur Beerdigung Sonntag nachmittag
um 3 Uhr Im Vereinslokal.

Der Vorstand.

Jugendwehr : Freitag abend Unter¬
richt über die Nachtübung.

H Zu seinem am 10. -April stattfindenden «J.
18. Wiegenfeste unserm lieben freunde| Jludolf je. . .
die herzlichsten Stück- und Segenswünsche.

Seine freunde . p-■ibwwnmww mumrownmt



Ser Merkrieg.
Gegen die amerikanische Waffenlieferung.
- Rotterdam, 7. April. (T.-U.-Tel.) Die „Times"

meldet aus Washington, daß zahlreiche amerikanische
Blätter ein eine ganze Seite einnehmendes Inserat ent¬
halten , in dem aufgefordert wird, die Ausfuhr von
Kriegsmaterial aus den Vereinigten Staaten nach krieg,
führenden Ländern einzustellen. Der Aufruf ist von 400
Herausgebern und Druckern ausländischer, in den Ver¬
einigten Staaten erscheinenden Blätter und Zeitungen
unterzeichnet und richtet sich besonders an die Arbeiter,
die Munition anfertigen. Er protestiert gegen die Liefe¬
rung amerikauischen Pulvers , amerikanischer Kanonen und
amerikanischer Schrapnells, die dazu bestimmt seien; Ver¬
wandten der Leser der amerikanischen Blätter die Glie¬
der zu zerreißen oder das Leben zu vernichten. Unter
den Unterzeichnerndes Aufrufes seien die Italiener in
der Mehrheit. Dann folgen Herausgeber jüdischer, pol¬
nischer und ungarischer Blätter . Fast sämtliche neutra¬
len Länder und Rassen seien vertreten, aber unter dem
Aufruf befinden sich keine deutschen oder amerikanischen
Namen . Dagegen seien auch die Unterschriften französi¬
scher, japanischer und russischer Verleger abgedruckt. Der
Korrespondent der „Times" betrachtet das Inserat als
einen neuen Beweis dafür, daß „Dernburg und seine
Helfer mit ausländischen Sozialisten und Anarchisten im
Komplott seien".

„Wilhelm, Kaiser der Welt".
Zu welchen Hirnverbranntheiten die Franzosen von

der wutgepeitschten Angst vor dem bösen Ende getrieben
werden, zeigt uns täglich ein Blick in die Pariser Zei¬
tungen . Das Blödsinnigste von den Erzeugnissen dieser
Art findet man im „Temps " vom 28. März , der eine
Charakteristik des deutschen Kaisers bringt , in welcher
als wesentlicher Zug verzeichnet wird, daß der Kaiser
jetzt in einem Automobil herumfahre, das die (vom
„Temps " in deutschen Worten wiedergegebene) Aufschrift
„Wilhelm, Kaiser der Welt" trage!

Wenn man bedenkt, daß der „Temps" zu den am
meisten ernst zu nehmenden Zeitungen Frankreichs ge¬
hört, kann man sich einen kleinen Begriff machen von
der grenzenlosen geistigen Verwirrung , die an der Seine
herrschen muß, um die Sinne aufnahmefähig für solche
Kindereien zu machen,

Feldmarschallv. d. Goltz über die Türkei.
— Budapest, 6. April (Tel. Ktr. Frkst.) Zu dem

Bericht über die Unterredung, die Feldmarschall v. d.
Goltz mit einem Mitarbeiter des „Est* gehabt hat, ist
noch nachzutragen, daß der Feldmarschall über die Frage
eines Landungsversuchs der Ententemächte an den Dar¬
danellen sagte, auf den griechischen Inseln seien keine
größeren Truppenkörper, und die Ententemächte könnten
die Landung größerer Truppenmassen gar nicht ver¬
suchen. Ueber die Lage in Aegypten sagte der Mar¬
schall, er wisse daß England die weitestgehendenSchutz¬
vorkehrungen getroffen habe, um den Kampf mit den
Türken aufnehmen zu können. , Die allgemeine Lage",
fügte der Marschall hinzu, „ist sehr befriedigend; man
muß mit vollem Vertrauen die Dinge abwarten ." Um
die Türkei sei, das wolle er nochmals sagen, niemand
besorgt.

Der Zustand in Rußland.
Verzweiflung der ärmeren Schichten in Rußland

WTB Petersburg , 6. April. (Nichtamtlich.) „Rjetsch"
meldet : Die Lebensmittelteuerung in Petersburg nimmt einen
außerordentlichen Umfang an. Die Lage der ärmeren Schich¬
ten ist verzweifelt. Noch entsetzlicher als die Teuerung ist
der binnen kurzem zu erwartende vollständige Mangel an
Lebensmitteln. Trotz den von der Stadt getroffenen Maß¬
nahmen fei es fraglich, ob bei dem jetzigen Kriegszustände
die Zufuhren zu ermöglichen find. Der Mangel an Lebens¬
mittel demoralisiere die Bevölkerung und drücke die Kriegs¬
begeisterung nieder.

Rotterdam kein neutraler Hafen.
— Köln. 7. April. (T.-U.-Tel.) Das französische

Prisengericht hat eine eigentümliche Entscheidung in dem
Falle eines aufgebrachten niederländischen Dampfers ge¬
fällt . Das Gericht behauptet darin, daß der Hafen Rot¬
terdam wegen der Rheinschiffahrtsakte nicht als neutraler
Hafen zu betrachten sei.

Der Krieg in den englischen Gewässern.
Holland gegen den Flaggenmlhbrauch.

WTB London . 6. April. (Nichtamtlich.) Das Reutersche
Bureau meldet aus Washington : Die holländische Regierung
hat der Regierung der Bereinigten Staaten mitgeteilt, daß
keinem fremden Schiffe, das die holländische Flagge miß¬
brauchte, gestattet werden wird, holländische Gewässer zu durch¬
fahren.

Torpediert.
WTB London , 6. April. (Nichtamtlich.) Reuter mel¬

det : Der englische Dampfer „Northlands ' wurde gestern auf
der Höhe von Beachy Head torpediert. Die Mannschaft
wurde gerettet.

Angst vor dein„Eitel Friedrich".
Amsterdam, 6. April. (Tel. Ktr. Bln.) „Daily Chro-

nicle meldet aus New-Pork : Die Abreise des großen Cunard-
Dampfers „Lusttania" ist neuerdings verschoben worden. Das
Gerücht, daß der Dampfer „Prinz Eitel Friedrich" aus New-
port News entwischen sei, hat eine große Aufregung unter
den Passagieren verursacht, deren größter Teil ans den Dampfer
„New 2)ork" übersiedelte. Die Cunard-Gesellschaft erklärt,
daß die Verzögerung in der Abreise der Lusitaniu nicht auf
die erwähnten Gerüchte, sondern auf furchtbare Schneestürme
zurückzuführen sei.

Budapest, 6. April. (Tel. Ktr. Frkf.) !Gestern gab
es einen aufregenden Kampf zwischen einem unserer Aviatiker
und drei russischen Flugmaschinen. Die letzteren verfolgten

unser Flugschiff. Unser Pilot warf Bomben auf seine Ver¬
folger. Eine russische Maschine wurde getroffen und stürzte
1500 Meter tief ab, wo sie zertrümmert liegen blieb. Die
anderen zwei russischen Maschinen gerieten in eine Luftströ¬
mung, verloren das Gleichgewicht und stürzten beide ab. Auch
vor einigen Tagen wurde eine russische Maschine abgeschossen,
deren Aviatiker gefangen genommen wurde.

Herbe Kritik an der französischen Kriegführung.
Bern, 6. April. (Tel. Ktr. Bln.) In der„Guerre So-

ciale" übt Gustave Herve eine bittere Kritik an der bisherigen
französischen Kriegführung. Don den aus der Front heim¬
kehrenden Offizieren und Soldaten höre man , daß die fran-« en Angriffe ganz ungenügend vorbereitet würden.Trotz

bon acht Monate dauernden Krieges hätten die franzö¬
sischen Truppenführer noch nicht gelernt, daß ein Angriff nur
unter der Voraussetzung gelingen könne, daß er vorbereitet
worden sei. Millerand müsse den Generälen die Ohren öff¬
nen für diese Lehre. Zur Revolutionszeit würde man sich, so
bemerkt Herv« am Schluß, damit nicht begnügt haben.

Danksagung!
Tür dis zahlreichen Beweise der

Teilnahme, insbesondere für die vielen
Kranzspenden beim Heimgange unseres
lieben Entschlafenen sagt herzlichen
Dank

im Namen der

trauernden Hinterbliebenen:
Frau Meta Dies,  Wtw.

Nassau, den8. April 1915.

Die rückständigen Rechnungen über sämtliche vor
deni1. April ausgeführte Lieferungen und Arbeiten
für die Anstalt ersuchen wir bis spätestens 15. April
einzureichen. Den Rechnungen sind die Bestell-
bezw. Lieferzettel anzufügen.

Die Direktion der Jfnstalt Scheuern:
Todt.

GOOOÖÖt

Großer preis-Aufschlag.
Ihr Leute hört! Ich zahle für:

Lumpen6 Pfg. Stricklumpen 60 Pfg.
Eisen 3 Pfg. Knochen 3 Pfg.
Blei 17 Pfg. Kupfer 80 Pfg.

Wer unter diesen Preisen verkauft , wirft Geld fort.

Wert Rolentüal, Miau.
oooooooooooooooooooo
Frisch eingetroffen:

Alle Sorten Schweizer Schokolade
sowie inländischer erster Arme»

in bekannt vorzüglichen Qualitäten.

Hugurl fiermani, nassaua d Lahn.
Konditorei — Kaffeestube — Bäckerei.

Line Wohnung.
2 Zimmer, Küche mit Zubehör sofort zu mieten gesucht. Don
wem? sagt die Expedition d. Ztg.

Leidpostschachteln
in allen Größen.

Albert Rosenthal, Nassau-Lahn.

für Damen , Herren und Kinder sind
in reichaltiger Auswahl , in besten
Ausführungen eingetroffen . Beson¬
ders mache auch auf mein grosses || 3
Lager in Werktagsartikeln in allen

Serien aufmerksam.

S. Löwenberg, Nassau.
Fräulein rae^-e§3Jahre Nähen un&1_Jahr Sitgelnj;eiernthat, sucht per sofort Stellung. Offerten unterM S. 33
an die Exp. d. Ztg.

Nocfi zu altem Prelle
verkaufe ich

Manufakturwaren. Aeirrwaren. ttloll- und Mode¬
waren. Herren-, Knabenu. Surrchenanrüge, koren,
Aerten, Joppen, -lrbeitrkleider, blau. Anzüge,
Kittel, Kitteu Mutzen, sowie Kuh- und Pferde¬
decken

Moß GrfineBamn, Miau.
Frische Sämereien

eingetroffen in nur echten Keimfähigen,
für die Menge Gegend erpreßten Sorten.

Halte mich bestens empfohlen.
N. Kenner. Narrau, Römerftratze.

Gärtnerei und Samenhandlung.

Jr. Zlmillttllim'sche Hmdelsslhnle
Gegründet 1894. Gegründet 1894.

Näheres durch Prospekt.

Photographie -Rahmen
(Postkarten -Format)

in großer geschmackvoller Auswahl zu billigsten Preisen.
Albert Rosenthal , Nassau.

Scherer Kognak und Jam .-Num
in i/i und >/s Flaschen in allen Preislagen . Feldpostpackungen
von (250 und 500 Gr .) empfiehlt:

Ehr. Piskator , Nassau.
Eingeiroffen!

2WllWll Ws« en.
l MWN EnMemren.

Wer darauf bedacht ist, bei dieser Zeit Geld zu sparen
beim Einkauf von Porzellan , Glas - und Emaillewaren, der
besuche das Ln gros-Lager von

Albert Rosenthal in Nassau,
hier findet er die größte Auswahl am Platze und spart viel
Geld.

3igarren md Metten
empfiehlt in großer Aus-
wähl und guter Oualität

Spezialmarke: „Hindenburg-Zigarre" 2^- 5^100 Stück 6.70 MK.

Henkels Bleich-Soda.

Albert Rosenthal. Nassau.
Mettr

Chr.Balzer, Nassau.

f AßH , ,
. /_ __ _ -_ '

■

CBlenz.
Handels- und höhere Handelsfachklassen

für beide Geschlechter.
Das neue Schuljahr beginnt am

15 . April 1915.

Wegen Räumung
meines Möbellagers verkaufe sämtliche am Lager habenden
Möbeln, Betten, Stühle, Sofas, Vertikows, Kleider¬
schränke, Waschkommoden, Sesseln,Bettfedern, Daunen,
Gardinen, Rouleaux und Stores, zu jedem annehm¬
baren Preise.

Jakob Sriinebanm, Nassau.
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